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KURZ NOTIERT

Einstimmig mache der Verbandsge-
meinderat Rülzheim den Weg frei für
die Installation einer Photovoltaikan-
lage auf einem Leimersheimer Bag-
gersee (wir berichteten). Auf dem See
soll eine rund drei Hektar große
schwimmende Photovoltaikanlage
entstehen, die etwa ein Drittel der
Wasserfläche bedeckt. Dazu werden
etwa 20.000 einzelne Schwimmkör-
per auf dem See verankert, die zu In-
seln zusammengefügt werden. Der
Verband „Region Rhein-Neckar“ be-
grüßt in seiner Stellungnahme aus-
drücklich den „regionalen Pilotcha-
rakter“ des Vorhabens. Der Bau der
Anlage habe laut Planer nur einen ge-
ringen Einfluss auf die Umwelt. Die
technischen Anlagen werden das Er-
scheinungsbild des Gewässers zwar
verändern, wegen der geringen Ein-
sehbarkeit des Geländes werde dies
jedoch kaum wahrnehmbar sein. Et-
wa 600 Quadratmeter Boden werden
für technische Betriebsanlagen ver-
siegelt. Mit der Zustimmung des Rats
zu dem Bau dieser Photovoltaikanla-
ge wird kein Präzedenzfall geschaffen
wie Heinke Schaffhauser (Bündnis
90/Grüne) befürchtet. Die Entschei-
dung für den Bau stellt ein Einzelfall
dar. Weitere Anlagen auf anderen
Baggerseen müssten von der Unteren
Naturschutzbehörde separat bewertet
werden. Jetzt sollen Behörden, Ver-
bände und Bürger die Pläne einsehen
und gegebenenfalls Einwände ma-
chen können. Die Ergebnisse dieser
Offenlage werden Ende des Sommers
erwartet. Wenn keine Bedenken erho-
ben werden, könnte im Oktober mit
dem Bau begonnen werden. |rud

Germersheim: 38-Jähriger
zerlegt gesamtes Mobiliar
Unter dem Einfluss von Drogen randa-
lierte ein 38-Jähriger am Montagmit-
tag gegen 15 Uhr und warf sein Woh-
nungsinventar aus dem Fenster. Sein
Vater informierte die Polizei, die mit
zwei Streifen ausrückte. Der 38-jähri-
ge Germersheimer hatte seine Woh-
nung komplett zerstört und stand
sichtlich unter Betäubungsmittelein-
fluss. Da der Mann sich auch gegen-
über den vier Polizisten aggressiv ver-
hielt und eine entsprechende Fremd-
gefährdung nicht ausgeschlossen
werden konnte, wurde er in eine
psychiatrische Fachklinik gebracht.
Weiterhin war der Mann im Besitz ei-
nes Schlagrings, welcher sicherge-
stellt wurde. Ein Ermittlungsverfahren
wegen Verstoß gegen das Waffen-
und Betäubungsmittelgesetz wurde
eingeleitet. |rhp/wim

Rülzheim: Rat stimmt
für Baggersee-Voltaik
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Selbstgedrehte Zigarette mit Betäubungsmittel?
VON MARGIT DRESSEL

Ein 29-jähriger Flüchtling aus So-
malia soll eine 25-jährige Landsfrau
widerstandsunfähig gemacht und
sexuell missbraucht haben. Fotos
davon habe er dann ins Internet ge-
stellt und damit die Intimsphäre der
Frau verletzt. Wegen dieser beiden
Vergehen ist der 29-Jährige seit dem
vorigen Oktober in Haft.

In der jüngst verschärften Fassung
des Gesetzes über die sexuelle Selbst-
bestimmung werden Freiheitsstrafen
bis zu fünf Jahren angedroht. Für die
Verletzung des höchstpersönlichen
Lebensbereiches durch Bildaufnah-
men sieht das Gesetz Freiheitsstrafen
bis zu zwei Jahren vor.

Nach dem ersten Prozesstag vor der
1. Strafkammer des Landgerichtes

LANDAU/KREIS GERMERSHEIM: Prozess um möglichen sexuellen Missbrauch einer Asylbewerberin wird heute fortgesetzt
Landau am 8. Juni verließ der Ange-
klagte als vorerst freier Mann das Ge-
richt. Das Verfahren wurde ausge-
setzt. Zweifel an den Angaben der Ge-
schädigten tauchten auf, sie soll auf
ihre Aussagefähigkeit begutachtet
werden.

Der Angeklagte erzählte, dass er in
Somalia in einer Wellblechhütte auf-
wuchs. Mit dem Anbau von Obst und
Gemüse sicherte die Familie ihren Le-
bensunterhalt. Doch Nachbarn woll-
ten sich das Land aneignen, brachten
seinen Vater und Bruder um. Er selbst
war als Kind verprügelt worden, tiefe
Narben am Kopf zeugten davon. Mit
der Mutter floh er in den Norden So-
malias, hatte dort eine Frau und zwei
Kinder. Alle drei seien von Krankhei-
ten dahingerafft worden und so
machte er sich 2014 auf nach Europa.

In einem Aufnahmelager in Italien

traf er seine jetzige Frau. Sie kannten
sich aus der Heimat, gab die 33-jähri-
ge Zeugin an, die mit dem drei Mona-
te alten Baby zur Verhandlung nach
Landau angereist war. Das Paar heira-
tete im vorigen Sommer nach islami-
schem Ritus und im März wurde ihre
Tochter geboren. Die Familie lebt in
Fürstenwalde in Brandenburg.

Übers Internet lernte der Angeklag-
te die 25-jährige Somalierin kennen,
die in einer Flüchtlingsunterkunft im
Kreis Germersheim lebt. Im vorigen
September besuchte er sie und die
Beiden, so schilderte es der Mann, er-
lebten vier Tage mit viel Bier, Gesprä-

chen am Rheinufer und Sex.
Die Frau aber erinnert sich nur an

Samstag und die Nacht auf Sonntag.
Sie hätten keinen Sex gehabt und
auch keine Liebesbeziehung. Aber
nachdem sie selbst gestopfte Zigaret-
ten geraucht habe, sei sie bewusstlos
geworden. Erst am nächsten Morgen
sei sie mit nassem Gesicht aufge-
wacht. Der Angeklagten sei zu diesem
Zeitpunkt nicht mehr in der Woh-
nung gewesen.

In seiner Aussage hatte der Ange-
klagte den Ablauf der vier gemeinsa-
men Tage an Einkäufen im Super-
markt, Einwählen ins W-Lan, Einkäu-
fen in der Tankstelle und Spaziergän-
gen zum Rhein zeitlich ziemlich ge-
nau festgemacht. Gestützt wurden
seine Angaben außerdem, weil sein
Handy an diesen vier Tagen in Wörth
eingeloggt war.

Nach den Angaben der Geschädig-
ten müsste sich all das in knapp 24
Stunden ereignet haben. Als Staatsan-
wältin und Gericht nachhakten, be-
gann die junge Frau zu weinen. Sie ha-
be Angst, wenn sie den Angeklagten
belaste. Seine Familie drohe ihr. Sie
werde am Telefon gemobbt. Der
Grund liege schon einige Zeit zurück
und habe sie schwer traumatisiert.
Denn ihr früherer Partner habe sie
mit einer Messerattacke schwer ver-
letzt, zeigte sie Narben am Kopf und
den Armen. Das sei in der ganzen So-
malia-Community durch die sozialen
Netzwerke gegangen. Doch man habe
nicht Mitleid mit ihr gehabt, sondern
ihr gedroht, weil sie den Täter ange-
zeigt hatte. Behandelt werde ihr Trau-
ma nicht, gab die junge Frau an.

Zweiter Prozesstag ist heute, Mitt-
woch, 14. Juni, 9 Uhr.

Einblicke ins Klosterleben und Ritterdasein
VON NATASCHA RUSKE

Die Zelte für rund 1000 Leute und
die Bühne für die Live-Musik sind
aufgebaut und die Hütten auf dem
Propst-Krane-Platz bekommen den
letzten Schliff. Die Hördter fiebern
ihrem Klosterfest entgegen, das ab
morgen bis Sonntag gefeiert wird.

„Das ist gelaufen wie ein Länder-
spiel“, meinte am Montagabend ein
Helfer nach dem Aufbau des zweiten
Zeltes. In anderthalb Stunden stand es
– dank vieler zupackender Männer.
Überhaupt freut sich Christian Bauch-
henß vom Organisationsteam der
Kulturgemeinde über die Bereitschaft
am Fest mitzuwirken. Elf Vereine be-
teiligen sich, bewirten 15 Hütten und
vier Ausschankwägen. 200 Helfer
werden über das viertägige Fest im
Einsatz sein, schätzt Bauchhenß. Die
meisten Sitzplätze werden im Schat-
ten der Platanen aufgebaut.

Das Klosterfest, das vor sieben Jah-
ren zum letzten Mal gefeiert wurde,
beginnt morgen, 10.30 Uhr, mit ei-
nem Gottesdienst. Im Anschluss öff-
nen die Schänken und der Mittelalter-
markt auf dem Gelände des nahe lie-
genden Forsthauses. Hier werden der
Germersheimer Verein „Die Speer-

HÖRDT: Viertägiges Klosterfest beginnt morgen – Mittelaltermarkt und Spatenstich am Forsthaus – Ausstellung mit Fundstücken
mächtigen“ und die „Ritter vom Lö-
wenbanner zu Hagenbach und Berg“
mittelalterliches Lager und Leben
darstellen. Beim Bogenschießen, in
der Schmiede und bei Handwerkern
können die Besucher mitmachen. Die
Spielleute „Papatan“ unterhalten die
Gäste bis 19 Uhr. Um 17 Uhr wird’s of-
fiziell: Im Beisein vieler Vertreter aus
Kommunal-, Kreis- und Landespolitik
wird Bürgermeister Max Frey beim
Spatenstich den Startschuss für die
Sanierung des alten Forsthauses ge-
ben. Am Donnerstag- und Samstag-
abend zeigen die Löwenritter die Rei-
tershow „Pferde und Feuer“.

Derweil wird auf der Bühne am
Festplatz geschwoft und gerockt.
Donnerstags und sonntags bieten ört-
liche und befreunde Musikkapellen
Unterhaltung. Am Freitag gastieren
ab 20 Uhr die Bands „Monkey Ses-
sion“ und „Liquid“ auf der Bühne. Die
„Anti Tank Gun“ spielt samstags Rock-
und Poptitel aus den vergangenen 30
Jahren.

Angebote für die kleinen Besucher
haben die Erzieherinnen vom Schü-
lerhort und Kindergarten vorbereitet:
Am Donnerstag wird von 14 bis 18
Uhr gebastelt und am Sonntag geht es
zu einer „Mitmach-Stationen-Reise
hinter die Klostermauern“. Eine Aus-

stellung im Pfarrzentrum zeigt täg-
lich „Einblicke in die Geschichte des
Augustinerchorherrenstifts Hördt
1103–1649“. Zum ersten Mal werden
Fundstücke aus dem früheren Kloster
zusammen präsentiert: Pfeilspitzen,
Reste von Kapitellen und Grabplatten
oder lederne Buchschließen. Auch
das Klostermodell von Josef Dörrzapf,
das er 1979/80 zur 1200 Jahrfeier ge-
baut hat, wird gezeigt.

In der Klosterstraße und der St. Ge-
org-Straße ist während der Festtage
Halteverbot. Bauchhenß bittet die
Gäste in umliegenden Straßen und
am Sportgelände zu parken. Für den
Besucheransturm sind die Helfer ge-
rüstet. Jeden Abend waren sie die
letzten Tage im Einsatz, haben
Schwartenbretter angenagelt, Kabel
verlegt, ihre Hütten bestückt und
wetterfest gemacht – und mit den
schmucken Festgläsern auf den Start
angestoßen.

INFO
Die Schänken auf dem Propst-Krane-Platz
öffnen am Donnerstag und Sonntag um 11
Uhr, Freitag und Samstag um 17 Uhr. Der
Mittelaltermarkt am Forsthaus beginnt
samstags bereits um 14 Uhr. Weitere Infos
zum Programm im Internet unter
www.kulturgemeinde-hoerdt.de.

Zwölf Bewohner von Brand betroffen

VON RALF WITTENMEIER

Kurz nach 16 Uhr wurde die Freiwilli-
ge Feuerwehr Germersheim über ei-
nen Dachstuhlbrand in einem Mehr-
familienhaus in der Theodor-Heuss-
Straße informiert. Kurz nach 17 Uhr
war das Feuer unter Kontrolle. 12 Per-
sonen können vorerst nicht in ihre
Wohnungen zurück. Die Feuerweh-
ren Germersheim, Lingenfeld-West-
heim und die Daimler Werksfeuer-
wehr waren im Einsatz.

Zuerst quillt grau-brauner Rauch
unter den Ziegeln des Dachstuhls in
der Theodor-Heuss-Straße hervor.
Die Feuerwehrmänner aus Germers-
heim bekämpfen das Feuer von innen
unter dem Dachstuhl. Das Feuer brei-
tet sich immer weiter aus und springt
auf den Dachstuhl des Hauses 45
über. Als es unter dem Dach zu heiß
wird, übernehmen die Feuerwehr-
männer auf den Drehleiterwagen aus
Germersheim und der Daimler-
Werksfeuerwehr. Die Männer im
Haus ziehen sich zurück.

Großflächig wird das Dach der Häu-
ser 45 und 47 mit Löschwasser aus
zwei Rohren bespritzt. Durchschnitt-
lich 500 Liter Wasser pro Minute
prasseln aus den zwei Körben auf das
Dach und das Feuer. Das viele Wasser
zeigt langsam Wirkung. Wieder wird
auch aus dem Inneren des Hauses ge-
gen die Flammen angekämpft. Kurz
nach 17 Uhr scheint das Feuer unter
Kontrolle zu sein, doch gelöscht ist es
noch länger nicht. Erst um 17.58 Uhr
wird „Feuer aus“ gemeldet.

Die zwölf Bewohner des Dachge-
schosses beider Häuser dürfen erst

GERMERSHEIM: Mehrere Wohnungen im Dachgeschoss zweier Mehrfamilienhäuser in der Theodor-Heuss-Straße
sind durch ein Feuer vorerst unbewohnbar geworden. Sämtliche Bewohner wurden für die Nacht von Verwandten
und Freunden aufgenommen. Die Schadenshöhe ist noch nicht bekannt. Die Kriminalpolizei ermittelt.

einmal nicht zurück in ihre Wohnun-
gen. Zentimeter hoch steht darin
Wasser. Bausachverständige müssen
erst die Sicherheit der betroffenen
Gebäudeteile prüfen, bevor die Woh-
nungen freigegeben werden können.
Die Stadtverwaltung war mit mehre-
ren Mitarbeitern vor Ort und organi-
sierte einen Treffpunkt am Parkplatz
des Penny-Marktes und bot Notunter-
künfte an. Laut Bürgermeister Marcus
Schaile kommen alle jedoch bei Ver-
wandten und Freunden unter.

Sowohl Brandursache als auch die
Höhe des entstandenen Schadens wa-
ren gestern Abend nicht zu ermitteln.
Während die Kripo bereits gestern
Abend erste Ermittlungen aufgenom-
men hat, wird ein Brandsachverstän-
diger die Ursache klären müssen. Die
Feuerwehren waren mit 15 Fahrzeu-
gen und 50 Einsatzkräften vor Ort.
Auch das Rote Kreuz, das die Bewoh-
ner des Hauses betreute, war mit
sechs Fahrzeugen und vielen Helfern
im Einsatz.

Baggersee des Kieswerks Pfadt:
Hier sollen auf einer Fläche von
bis zu 3,5 Hektar Solarmodule
schwimmen, die einen Meter aus
dem Wasser ragen. FOTO: VAN

Manfred Gundermann baut mit anderen Helfern desTennisvereins die „Klos-
terbäckerei“ auf dem Propst-Krane-Platz auf. FOTO: VAN

Immer wieder flackert das Feuer auf und die Feuerwehr muss von zwei Sei-
ten die Flammen bekämpfen. FOTO: VAN

Viele Bewohner der umliegenden Häuser und Schaulustige beobachteten die
Feuerwehren bei ihrer Arbeit. FOTO: VAN

Angeklagter nach erstem
Prozesstag vorerst aus
Untersuchungshaft entlassen.


